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„Die Bilder wackeln“

„Ich muss mich tausend Mal anmelden“
„Wieso habe ich nur 256 Farben???“

„Wo sind meine Daten?“

„Ich kann ja nicht einmal mehr vernünftig 
surfen“.
„Und wo soll ich bei diesem ThinPC die Bilder auf DVD 
brennen ohne lokales DVD-Laufwerk???“

Sagt ein User zum anderen: „Unsere IT mit ihren virtuellen Desktops 
ist kein Kompetenz-Center, sondern ein Inkompetenz-Center!
Sagt der andere: „Mag sein, Aber wenigstens sind sie IN. Wir 
arbeiten noch mit Host-Terminals.“

Ohje ...
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Agenda

Vorgehensweise – Best Practices

Optimierung eines Desktop-Templates

Hinweise zur OS-Lizenzierung
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Vorgehensweise

 Typischerweise: Beginn mit einem Pilotprojekt

Ä Sicherstellung der Projektpriorisierung, der Beteiligten und des 
Ablaufs
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 Technische Anforderungen

Vorgehensweise

Clientzugriff

Zugriffs-Infrastruktur

virtuelle Infrastruktur

virtuelle Desktops

Session

Management

„Mehrere USB-Anschlüsse“

„SSL-Verschlüsselung für Zugriff von 

aussen, SSO“

„Keine Unterschiede zum jetzigen 

Surfverhalten notwendig“

„Bildschirmauflösung 1600*1200 

mit 32bit“

„zweiter Bildschirm““

Auswahl des geeigneten Thinclients!
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 Businessanforderungen, Beispiele:

Ä Sicherheit

 View Session haben einen passwortgeschützten Bildschirmschoner

 nicht mehr verbundene Sessions werden beendet

 Benutzer in gewissen Pools haben kein Zugriff auf lokal angehängte USB-
geräte innerhalb ihrer  View Session

Ä Benutzerfreundlichkeit

 Gleiches Look and Feel wie bei einem lokalen Desktop

 SSO

Ä Performance

 Max. 10% höhere Loginzeit gegenüber lokalem Desktop

 Bootzeit für einen virtuellen Desktop < 30 Sekunden

Ä Verfügbarkeit

 Redundante Infrastruktur

Ä Skalierung

 Mindestens 50 Benutzer, Maximalausbau: 4000 Benutzer 

Vorgehensweise
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 Use cases

Ä Definition eines zum Benutzerprofil passenden Standard Desktops, 
z.B.

Technische Anforderungen

 Windows XP SP3

 1 vCPU

 1024 MB RAM

 10 GB C:

Businessanforderungen

 Keine Administratorberechtigungen  Linked Clones geeignet

 Applikationszugriff: MS Office Suite 2007, Antivirus, PDF, SAP Gui

 Fixer Netzwerkdrucker

 USB-Geräte dürfen angeschlossen werden

Vorgehensweise

STOPP !!!
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 Die am meisten gestellte Frage:

Wieviele virtuelle Desktops kann man auf 

einem ESX hosten?

Vorgehensweise
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Vorgehensweise

„16!“

„18!“

„24!

„30!?“

„Was nur 18, aber XenDesktop kann 30!“

„Was muss ich tunen, damit ich 50 hinbekomme?“
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 Messen des resultierenden Workloads enorm 

wichtig!

ÄCPU

ÄRAM

Ä IO

ÄNetzwerk

Vorgehensweise
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 Abhängigkeit der Performance vom Workload-Inhalt!

Ä Benutzerinteraktionen bestehen aus z.B.
 Microsoft Word (öffnen, verändern, sichern, schliessen)

 Microsoft Excel (Zellen, Sortierung, Formeln, Charts)

 Microsoft PowerPoint (slideshow und Editieren von Seiten)

 Adobe Acrobat (Öffnen / Blättern)

 Microsoft Internet Explorer (Webseiten)

 WinZip (zip/unzip)

 McAfee VirusScan (On-access Scan)

Ä Unterschiede zwischen Benutzern
 Knowledge/Power User (Unterschiedliche Dateigrössen und Anzahl Applikationen)

 Bedenkzeit (Zeit zwischen Operationen)

 Variable Wörter/Tipp-Raten

 Anzahl Iterationen

 Mit/ohne Antiviren-Scanner im Hintergrund

Vorgehensweise
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 Abhängigkeit der Performance vom Workload-Inhalt!

Ä Tagesablauf

Login

 Intensive Arbeit

Administration

Pausen

Vorgehensweise
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 Methoden/Produkte, um das „Benutzerempfinden“ beim 

Verwenden von virtuellen Desktops zu messen / 

nachzuvollziehen

Ä Eigene Messungen mittels repräsentativen Workload-Patterns

Ä „Real-World“-Messungen

Leider noch keine Integration in den VMware CapacityPlanner!

Windows Performance Monitor

 rto Pinpoint (www.rtosoft.com)

eg VM Monitor (www.egginnovations.com)

Vorgehensweise
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Messungen zeigen:

Der Workload im Desktopbereich variiert in der Regel viel stärker als im Serverbereich !

Vorgehensweise
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 CPU-Szenario

ÄCPU-Geschwindigkeit ist bei Standard-Usern kein 

Problem, aber was ist mit Power-Usern?

ÄEinfache Antwort: Mehr CPU-Power, aber warum?

Vorgehensweise

1 Quadcore CPU mit 3 Ghz <> 1 CPU mit 12 GHz, aber trotzdem flexibler!
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 Ausgangslage: 1 Quadcore CPU, 3 GHz

VM Platzierungsmöglichkeiten

Vorgehensweise

1 1

2

2
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4*3
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= 6
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4 vCPUs       1

1 vCPUs       4

2 vCPUs
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 Ausgangslage: 2 Quadcore CPU, 3 GHz

VM Platzierungsmöglichkeiten

1 vCPU 2 * 4 = 8

2 vCPUs 2 * 6 = 12

4 vCPUs 2 * 1 = 2

Vorgehensweise
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 Ausgangslage: 1 nativer Octo-Core CPU*, 3 GHz

VM Platzierungsmöglichkeiten

1 vCPU 8

2 vCPUs 28

4 vCPUs 70

8 vCPUs 1

8*7

2
= 28

8*7*6*5

4*3*2*1
= 70

Vorgehensweise

* 4 echte Hypertransport-Verbindungen
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Vorgehensweise

 Storage-Szenario

Ä Gegeben:

20 Benutzer gleichzeitig am Arbeiten

Workload besteht aus 90% Lesezugriff und 10% Schreibzugriff

Unterteilbar in Standard-User und Power-User

Ä Gemessene Peakwerte:

Peak Read Disk I/O Peak Write Disk I/O Peak Total Disk I/O

Standard-User 4.5 MB/sec 0.5 MB/sec 5.0 MB/sec

Power-User 6.5 MB/sec 0.5 MB/sec 7.0 MB/sec

Storage-Szenario aus www.vmware.com/files/pdf/view3_storage.pdf 
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Vorgehensweise

Ä Konvertierung der Bandbreitenanforderungen in I/O-Operationen pro 
Sekunde:

Ä Blockgrössen:

Ä Schlechtester Fall: Allesamt Power-User

 Für 20 Windows XP VMs: 

 Für 20 Windows Vista VMs: 

Durchsatz (MB/sec) x 1024 (KB/MB)

Blockgrösse (KB/IO)

= IOPS

Standard NTFS Windows XP Windows Vista

Blockgrössen 4 kb 64 kb 1 MB

7 * 1024

64
= 112 IOPS

7 * 1024

1024
= 7 IOPS
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 Überschlagsrechnung IOPS-Werte

Ä 70 IOPS pro SATA-Disk

Ä 120 IOPS pro SAS-Disk mit 10„000 Umdrehungen

Ä 160 IOPS pro SAS-Disk mit 15„000 Umdrehungen

Ä Anzahl Disk * IOPS/Disk – „Raidverschnitt“ = theoretischer Wert

z.B. 15 SATA-Disks mit RAID-5   ca. 1000 IOPS

Ä Resultierend

Für Windows XP und Power Users : ca. 180 VMs

Für Windows Vista und Power Users : ca. 2850 VMs

Vorgehensweise
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Vorgehensweise

Ä ABER: Je grösser die Blocksize, desto höher die Latenzzeit!

4K 8K 32K 64K 128K

Physische Disk 0.032 0.033 0.033 0.040 0.061

Logisches Volume 0.035 0.036 0.034 0.040 0.063

Beispiel aus http://publib.boulder.ibm.com/infocenter/systems/scope/hw/index.jsp?topic=/iphb1/iphb1_vios_planning_vscsi_latency.htm

Ergebnis in [ms]
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Vorgehensweise

 Storage Protokolle

Ä FC

Ä iSCSI

Ä NFS

Ä 10GbE

Max. 

Übertragungsrate

Theoretischer 

max. Durchsatz

Praktischer max. 

Durchsatz

Anzahl VMs (bei 

7MB/sec pro 20 VMs)

FC 4 Gb/sec 512 MB/sec 410 MB/sec 1171

iSCSI 1 Gb/sec 128 MB/sec 102 MB/sec 291

NFS 1 Gb/sec 128 MB/sec 102 MB/sec 291

10GbE (Fiber) 10 Gb/sec 1280 MB/sec 993 MB/sec 2837

10 GbE (Kupfer) 10 Gb/sec 1280 MB/sec 820 MB/sec 2342
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Vorgehensweise

 Fazit
Ä Die Anzahl VMs pro ESX werden primär beschränkt durch

Ä CPU

Ä RAM

 Maximaler Ausbau 2007 : 48 GB RAM

 Maximaler Ausbau heutzutage: 128 GB RAM

 Neue Server: 192 GB RAM (bei 8GB RAM-Modulen) und mehr

Ä Schnelligkeit im Storage-Bereich bedeutet

 IOPS

 Latenzzeiten

 Durchsatz

Ä Optimierung durch

 Viel mehr Disks im RAID-Verbund

 schnellere Disks

 grösseren Cache

 Andere Technologien (Solid State Disk)
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Vorgehensweise

 Die meisten Fehler passieren hier!
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Agenda

Vorgehensweise ïBest Practices

Optimierung eines Desktop-Templates

Hinweise zur OS-Lizenzierung
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 vCPU = 1 (Performancemessungen!)

 vMemory = mindestens 512 MB (Performancemessungen!)

 Benutzung von Volume Licensing für Templates

 Für Windows XP: I/O Adapter = LSI Logic Adapter 
(LSI20320-R: Windows Setup  F6)

 Entweder separate virtuelle Disks für OS, Benutzer und 
Applikationen (und natürlich Daten)
oder nur eine Partition pro virtueller Disk
(keine Unterstützung von mehreren Partitionen in einer 
virtuellen Disk beim VMware Composer)

Optimieren eines Desktop-Templates
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 Installation VMware Tools

Ä Verwendung von OS-optimierten, virtuellen Geräten (z.B. 

Netzwerkkarte)

Ä Sicherstellen, dass Hardware Beschleunigung eingeschaltet ist:

Start>Control Panel>Display>Settings Tab>Advanced 

Button>Troubleshooting Tab

Optimieren eines Desktop-Templates
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 Pagefile optimieren:

Ä Aggressive Optimierungsmöglichkeit z.B. bei 32bit VM: Zuweisung 

von 4 GB RAM, Reservierung auf 4 GB RAM, Pagefile 

deaktivieren

Ä Überlegen, ob nicht lieber ESX-Swapfile (.vswp) statt Pagefile!

Ä Falls ESX-Swapfile: Auf separate Disk auslagern (iSCSI-Falle!)

Ä Falls Pagefile:

Pagefile beim Herunterfahren disablen

Pagefile in separates vmdk auslagern und dieses evtl. auf 

separate Disk

Optimieren eines Desktop-Templates
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 Installation von herstellerspezifischen Tools immer vor VMware 
View Agentinstallation
z.B. Wyse TCX Multimedia Komponenten, HP RGS Sender
sonst funktionieren gewisse Funktionen gar nicht oder nur 
bedingt (zB. kein SSO)

 Windows Updates durchführen

 Konfiguration Farbtiefe für RDP: Standardmässig ist 16-bit 
eingestellt.

 Für 24bit:
HKEY_LOCAL_MACHINE\System\CurrentControlSet\Control\TerminalServer
\WinStations\RDP-Tcp\color depth = 4

Optimieren eines Desktop-Templates
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 Deaktivieren von nichtbenötigter virtueller Hardware: COM1, 
COM2, Floppy, CDROM

Ä Im VMware BIOS COM1 und COM2 disablen

 Entfernen von versteckten, nichtbenötigten Uninstall-Verzeichnissen 
unter c:\windows

 Deaktivieren von nichtbenötigten Services

Ä Deaktivieren des Indexing Services

 Deaktivieren von System Restore points

 Power Settings auf “immer eingeschaltet”

 Windows Vista: Disablen Autotuning für TCP Receive Window

Ä netsh interface tcp set global rss=disabled

netsh interface tcp set global 

autotuninglevel=disabled

Optimieren eines Desktop-Templates
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 RDP

Ä Hinzufügen von Benutzern in eine spezifische AD- Benutzergruppe (z.B. VMware 
View Benutzer Gruppe) für Remote Desktop-Zugriff,  Hinzufügen dieser 
globalen Gruppe in die lokale Remote Desktopgruppe
(Computer configuration> Windows Settings>Restricted Groups)

Ä Standard-GPOs für die Verwaltung von virtuellen Desktops verwenden

 GPOs unter Terminal Services > Sessions

Ä VMware View Group Policy Administrative Templates einbinden und 
konfigurieren

 c:\program files\vmware\vmware view\server\adm\view_client.adm

 Problematik
Linked Clones Computeraccount-Passwortwechsel innerhalb der AD 
nach 30 Tagen:
http://communities.vmware.com/docs/DOC-9201

Optimieren eines Desktop-Templates
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Performance

 Storage Consideration
http://www.vmware.com/files/pdf/view3_storage.pdf

 “VMware VDI Server Sizing and Scaling”
http://www.vmware.com/resources/techresources/538

 “Windows XP Deployment Guide for VMware Virtual Desktop Infrastructure”
http://www.vmware.com/files/pdf/XP_guide_vdi.pdf

 Auswertungen von verschiedenen Anbietern

Ä Project Virtual Reality Check: http://www.projectvrc.nl
Bislang umfassendste Testreihe auf dem Web!

Ä View Erfahrungsbericht Roland van der Kruk:
http://www.brianmadden.com/blogs/guestbloggers/archive/2009/01/26/an-introduction-to-
vmware-view-3-part-3-of-3-special-considerations-and-best-practices.aspx
17 Power User auf 1 ESX mit zwei Quad Core CPU und 24 GB RAM 
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Windows XP

 keine OEM zugelassen, nur Volumenlizenzen oder Full Package Version

 Grundsätzlich 1 VM = 1 Lizenz (+1 physisch)

 Bei einer Windows XP VM, auf welche von einem Thin Client aus 
zugegriffen wird, braucht es eine Full Packaged Product License oder 
eine Volumenlizenz via Open, Open Value, Select oder Enterprise

 Thin Clients

Ä Wenn eine Windows XP VM mit mehreren Thin Client Benutzer geshared 
wird, braucht es zusätzlich eine Remote Desktop Lizenz (RDL) pro 
Benutzer

Ä Bei einer 1:1 Zuweisung eines Thin Clients zu einer Windows XP VM, 
braucht es keine zusätzliche RDL.

Ä Kosten einer RDL: ca. 200 US$

Hinweise zur OS-Lizenzierung
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Windows Vista

 Weiterhin keine OEM zugelassen

 Als VM nur Vista Business, Vista Ultimate zugelassen 

 Für Vista Enterprise gibt es neu das

Windows Vista Centralized Desktop Lizenzmodell (VECD)

Hinweise zur OS-Lizenzierung
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 Lizenzinformationen Microsoft:
http://www.microsoft.com/licensing/resources/volbrief.mspx

 Speziell für Windows Vista:
http://download.microsoft.com/download/3/D/4/3D42BDC2-6725-4B29-B75A-
A5B04179958B/Licensing_Vista_with_VM_Technologies.docx
 Siehe Windows Vista Enterprise Centralized Desktop (VECD)

 Lizenzänderungen Microsoft, aufbereitet von VMware
http://www.vmware.com/files/pdf/windows_vecd.pdf

 Zusammenfassung von VMware
http://www.vmware.com/solutions/whitepapers/msoft_licensing_wp.html

Hinweise zur OS-Lizenzierung
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 Oder noch genauer:

InterSolutions ist ILS-Partner von 

Hinweise zur OS-Lizenzierung
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Fragen und Antworten

Fragen?

Thank You!
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